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Steckbrief: Apfelglasflügler (Synanthedon myopaeformis) 

 

Schadbild:  Die Raupen verursachen Fraßschäden unter der Rinde von Ap-
felbäumen sowie gelegentlich Birnen, Quitten, Weißdorn und Kir-
schen. Von außen sind nur die Ein- und Ausbohrlöcher sichtbar. 
An den Einbohrstellen sind hellbraune, mit Holzspänen vermisch-
te, sägemehlartig anmutende Kotkrümel. An den Ausbohrstellen 
finden sich oft die braunen Puppenhüllen. Bei starkem Befall löst 
sich die Rinde leicht vom Stamm, es kommt zu Saftaustritt („blu-
ten“) am Stamm oder dem Auftreten von schwärzlichen, weichen 
Flecken auf der Rinde. Bereits geschwächte Bäume können 
durch starken Befall komplett absterben. Zudem dienen die Bohr-
löcher als Eintrittspforten für andere Krankheiten und Schädlinge.  

 

Schaderreger: Verantwortlich sind die Raupen des Apfelglasflüglers. Dieser ca. 
anderthalb bis zwei cm große Falter lässt sich gut an dem 
schwarzblauen Hinterleib mit rotem Querstreifen und den groß-
teils transparenten, glasartigen (Name!) Flügeln erkennen. Die 
Spannweite liegt zwischen 21-25 mm.  

 
Die Raupen sind 2,5 cm groß und cremig weiß bis rosa. Sie le-
ben ein bis zwei Jahre unter der Rinde. Von Mai bis in den Au-
gust hinein schlüpfen die neuen Falter, nachdem sie zuvor zwei 
Wochen als Puppe verbracht haben.  
 
In diesem Zeitraum herrschen recht zuverlässig Temperaturen 
oberhalb 15 °C, die sie für ihre Aktivitäten benötigen.  
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Die Weibchen des Apfelglasflüglers legen in dieser Zeit bis zu 
200 beige Eier. Die Eiablage erfolgt einzeln, bevorzugt am unte-
ren Stammbereich, an sehr schuppiger, rissiger Borke, Adven-
tivwurzeln oder großen Schnittwunden bzw. Krebsstellen.  
 
 

Lebenszyklus Apfelglasflügler:  
 

 
 

Prävention: Zu den natürlichen Feinden zählen Vögel wie Meisen, Kleiber 
und Spechte. Alle Maßnahmen, die Vögeln die Ansiedlung er-
leichtern (Nistkästen, Vogelnährgehölze etc.), erschweren somit 
dem Apfelglasflügler das Leben. Weiterhin kann man große 
Schnittwunden mit Mitteln zum Wundverschluss behandeln, um 
sie für den Falter unattraktiv zu machen. Verzichten Sie, sofern 
eine starke Präsenz von Apfelglasflüglern beobachtet werden 
kann, auf Schnittmaßnahmen während des Sommers.  

 

Bekämpfung: Mechanisch: Befallene Äste möglichst abschneiden und entsor-
gen. Alternativ kann versucht werden die Raupen in ihren Fraß-
gängen mit einem Draht abzutöten.  

 

Bekämpfung: Biologisch: Saftfallen (1-2 Stück pro 1000 m² Gartenfläche) 
können helfen einen Teil der Falter wegzufangen. Für die Köder-
flüssigkeit mischen Sie je 1l Essig, 1l Apfelsaft, 0,8 l Wasser,  
10 g Zucker und geben zum Schluss einen Tropfen Spülmittel in 
die Lösung. (Dadurch wird die Oberflächenspannung der Flüs-
sigkeit reduziert und hineingefallene Tiere ertrinken schneller.)  

 

Bekämpfung: Chemisch: Eine Bekämpfung mit Pheromonen ist grundsätzlich 
möglich („Verwirrverfahren“), aber in der Regel erst ab einer be-
handelten Mindestfläche von 5.000 m² wirksam. Daher empfeh-
len sich Pheromonfallen im Haus- und Kleingarten eher zur 
Flugüberwachung. Insektizide stehen aktuell (Stand 05/2019) 
nicht zur Verfügung.  
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